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AnzeigerL Miterhallmigs-Vlatt siir das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den ALeramtsbezirk Neuenbürg.

Nr . 124.  Neuenbürg,  Samstag , den 18 . Oktober 187U
Erscheiül Dienstag , Donnerstag und Samstag , — Preis halbst im Bezirk 1 fl. 80 kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirl man
bei der Redaction . auswärts beim nächstgeiegenen Postamt , Bestellungen werden täglich angenommen . - Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2t , kr., bei Redactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens 9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

1813, 18. MLoöer: die große HlötKerschkacht Sei Leipzig.

Amtlichen.

N e u e ii b ü r g.

Ausrns.
In der Untersuchnngssache gegen jung

Jakob DittiiS von Hirsau wegen Betrugs
ist die

Friedcrickc Dchhle von Hirsau,
welche im Somimr v. Js . in der Sonne
in Calmbach Kellnerin war , als Zeuge zu
vernehmen.

Da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist,
ergeht an dieselbe hiemit die Aufforderung,
solchen bieher anzuzeigen.

Zugleich werden die betr . Polizeibehör-
den, wclche van dem derzeitigen Aufent¬
halt der re. Deyhle Kennlniß haben , ersucht,
solchen hteher anznzcigen.

Ten 15. Oktober 1873.
Kgl . Oberamtsgcricht.

J .Ass. S ch a ch.

Revier H o f st e t t.

Brcnnhol)-Verknns
MN Freitag den 24 . Oktober 10 Uhr

in der Rehmühle ans Stangenhan , Heuweg,
Badwatd und Scheidholz:

I Um . buchene Scheiter , 2 dto Prügel,
.5 Um . Nadelholz -Scheiter 440 dto . Prügel
und Anbruch . 200 dto . Reisprüget.

Altensteig , 15. Olt . 1873.
K. Forstamt.

Herdege  u.

Neu  e n b ü r g.

L'leserung von Halkstein-
Mingeschläg.

Für die Unteihaltung der Euzbahn sind
für das Jahr 1874

1000 Kubikmeter Kleiugeschläg
aus Kalksteincn erforderlich.

Liebhaber zur Lieferung , welche aus
dem Bahnhof Pforzheim staltzufiuden hat,
wollen ihre Offerte schriftlich, versiegelt und
mit der Aufschrift:
„Angebot für die Lieferung von Klcinge-

fchläg für die Euzbahn"
versehen , bei Unterzeichneter Stelle längstens
bis 25 . Oktober d. I . einrcichen ; dieselben
haben den Preis vr . Kubikni . geschlagener
KalkstcinelovoBahnhof Pforzheim zu ent¬
halten.

Die Bedingungen können bei den würt-
temb . Bahnhofverwallungeii Pforzheim und
Neuenbürg eingesehen werden.

Die Eröffnung der Offerte , welcher die
Submittenten anwohnen können, findet

Samstag den 25 . Okt. d. I.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle
tu hiesigem Bahnhof statt.

K. Betriebsbauamt.

S ch w a n n.

Jagd -Verpachtung.
Am Montag den 20 . Okt. d. I.

Morgens 9 Uhr
wird die Gemeindejagd mit 1386 Morgen
auf dem hiesigen Nathhaufe verpachtet.

Den 15. Oktober - 1873.
Schultheißeiiamt.

B ürkl e.

Hertist-^ ilMge.
Nächsten Dienstag den 21 . Oktober

beginnt in Obcrnicbclsbach , Un-
teriiicliclsbach, Ottenhausen und
Weiler der Herbst. DieHH. Wein-
käufer können wir mit allem Recht
zu zahlreichem Besuche einladen,
da die Trauben vorzugsweise ge¬

sund und gehörig gercst sind, deßhalb bes¬
sere Qualität versprechen.

Oberniebelsbach , 14. Okt. 1873.
Im Auftrag

Schultheiß N o t h.

Privatnachrichten.

Schwchcr-Gchlch!
Ein tüchtiger , fleißiger Mann , in der

Behandlung der Kühe erfahren und von
streng solidem Charakler , findet als Füt-
terer und Melker bei hohem Lohn Stelle.
Zu erfragen bei der Redaktion.

Dobel.
Hiemit zeige ich ergebenst an , daß ich

von heute on meine Wirthschast zur Sonne
hier wegen Fauülicnverhältnissen einstwei¬
len geschlossen habe.

C. Zeltmann.

S a l m b a ch, OA . Neuenbürg.

Anlliejni-Vcrktnif.
Andr . Kohm  zum Ochsen  hier bringe

aus freier Hand am
Mittwoch den 22. Okt. d. I.

Nachmittags 1 Uhr
im Hause selbst öffentlich zur Versteige¬
rung bestehend:

Ein zweistöckiges Wirthschaftsgebäude
mit hinreichenden Fremdenzimmern , 2 Kü¬
chen, großem Saal , 2 Kellern , großer
Scheuer , einer Holzhütte , eine Streu - und
Wagenhütte , 2 Stallungen , einen 3fachen
Schweinstall und eigenen Brunnen am
Hause.

Brand -Versicherungs -Anschlag 5700 fl.
Aecker 8 ' /s M . 43,7 Rth.
Wiesen 11 /̂8, , 17. 1 „

wovon 1^ 8 M . 29,3 Rth . Gras - und
Baumgarten mit ca. 80 Stück tragbaren
Bäumen . Die Felder sind alle am Hause
uud im besten Zustande.

Den 15 . Oktober 1873.
Der Obige.

Schwarzenberg.

HolMrkauf.
Am Montag den 20 . d. M.

bringe ich aus meinem Mießwald circa 80
Um . Scheiter zum Verkauf und 61 Stck.
beschlagenes Bauholz . Der Verkauf ge¬
schieht in meinem Wirihschaitslokale Nach¬
mittags 1 Uhr , wozu Kanssliebhaber ein-
geladcn sind.

Hirschwirth Volle.

Neuenbürg.
Nächsten Sonntag den 19 . findet Har¬

monie- den 20.
Montags Tanz-

uutcrhaltung
bei gutbesetztcr
Musik in meinem
Hause statt,wozu

freundlichst einladet
Stotz zur Krone.

N e u e n b ü i g.
Englische

Pfeffermmy-PastilLen,
offen und in Pagnct , empfiehlt

krul küxkiustein.
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Illmer Münsterban -Loose
ä 35 Ir. - 1 Mark.

Ziehung um IS . Dezember V. I
mit Baar -Gewinnrn von fl. 20,080 , fl. 10,000 , fl. 5000 , fl. 1000 , fl. 500, fl. 250'
fl. 100, fl. 25, fl. 10 bis fl. 1. 45-, welche ohne jede» Abzug sofort bezahlt werdet!'
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

I ) lv ^ SrSVL 'U 'A- ^ A'VZStSSN ' L8L LIZSSS.
Obige Loose sind in jeder Stadt bei unseren Agenten zn haben und zwar in

Neuenbürg bei Herrn O . KLeMoi ' .

Mhilmschinen-Lager
von

am Nackt v . 37 . 1̂ 6161 am Nackt v . 37.
^ r « » « i»v»

"Nähmaschinen aller bewährtesten Systeme
iu «Ieul8eliem uiul nmeriknnî eliem kabrüenl.

LL ' LloIrchätiri§o Ooiantio , kreier llnterrielrt , ^ ablungserleielrterun »-.

Gebrüder Spohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spiuneu , Weben

und Bleichen:

Fluchs , Hanf und Mbwerg
und werden die seitherigen billigen Preise berechnet.

Aie Menten:
tl . ITvNrv » , Neuenbürg.
I *L»M Msiv » , Calmbach.

Der

Li Psorgheimer Dkobachtcr , N .°
"Zlmtsverkündigungsötatt für den Amtsbezirk Aforzheim,

empfiehlt sich für Anzeigen  jeder Art.
Einrnckungsgebühr 3 Kreuzer per Petitzeile . Bei Wiederholungen namhafter Rabatt.

Abonnementsprris 1 fl. 10 kr. per Quartal nrbst Postzuschlag.

Calw.

1873er
weißen LRier-Elsäffer Wein, kcste Aualität,

ist von heute an zu fl. 30 pr . Hektoliter zn haben bei

ÄMZekreirrAtSs «L SLIinZvr.

knotoLia, 16.

Pforzheim . Pforzheim-
Ergebenst Unterzeichneter bringe bei beginnender Wintersaison einem geehrten

Publikum zur Kenntlich , daß täglich photographische Aufnahmen im besteingernchteten
Atelier angcfertigt werden . Durch Zuziehung der tüchtigsten Arbeitskräfte ist es mir
ermöglicht , allen Anforderungen der Neuzeit vollständig zu entsprechen und ist es Ge¬
schäftsprinzip , durch vorzügliche und billige Bedienung meine geehrten Kunden in jeder
Hinsicht zn befriedigen und das mir bisher geschenkte Vertrauen zu erhalten.

Achtungsvollst empfiehlt sich
«R. L^ ZtvtaKs rrpSi.

Inhaber des vhotogr . Ateliers von A. Cherruet . (Ed . Hoffmann .)
Hafnerstraße I) . 176 in Pforzheim.

Neue  n b ü r g.
Ich wohne jetzt im Gustav Lustnau-

erschcn Hanse in der Schmaiicnstraßr.
Obcramtsthicrarzt Landet.

Dobel.

Slockho!) -Verkauf.
Donnerstag den 23 . Oktober Mittags

12 Uhr verkauft Franz Hanselmann
500 Nm . tannenes Stockholz

im Staatswald Eiachhalde Reviers Calm¬
bach an dem sogenannten Brannweg.

Zusammenkunft bei Gastgeber Wilhelm
Härter in Dennach.

Pfor  z h e i m.
Ein mit den nökh-gen Vorkenntnissen

versehener junger Mann aus guter Familie
findet sofort oder später eine Lehrstelle un¬
ter günstigen Bedingungen in

OttoRicckrrs
Buchhandlung

k>OL > 00000000000^1t ttritt Irleinev ^Ein kleiner Husten,
eine leichte Erkaltung legt oft den
Grund zu schweren Krankheiten , Brnst-
und Lungenleiden ja sogar zn frühem
Tode . Man vernachlässige solches
nicht, und gebrauche zur Vorbeugung
rechtzeitig G . A. W . Mayers

Brust-Zynip
Stets zn haben bei

k k !txe »8lei» in Neuenbürg.
Ku8t. luppolü in Wildbad.

o
o
o
o
o
o
o
o
o

öooooooooooooo
N c n e n b ü r g.

Fniwillige
Feuerwehr.

Nächsten Montag,  Morgens
8V - Uhr rückt das Corps zu einer He¬
bung aus.

Das Kommando.

C a l m b a ch.

Nlorgen als am Kirch¬

weihsonntage findet bei mir

1nRikMttnx8-
nnd am Montag

l3ii/ - r » ter !lrl ! tttox8 - Rtt8i !i
stakt durch das
se L r,r s» « -c - < rf,

wozu höflich einladet
G . HcyÄ jum Dahnhos.

ri.x.v.' to ' tti

Fchützcn - Verein

Neuenbürg.

Sonntag
den 19. Oktober:

Lvü-  L krv  18 - 8i ! li ! v88en.

Wozu frenudlichst einladet
Schntzenmeisteramt.



kann nur
1),v sein,

rvalelrer :;«:8UluI ist. Ovgou Lran-
eo-Liusviidnug' von 7 Lriet'murkon
ü 3 kr. ist von der Vri'I°lAS-dilSt,iIl
in I.iixrmltiiî frrn. 2u bo/.iellvu diu
4. Xutiogv des berülimlcu, 160
8rilen starken Lundes : ,.IL. ^iiz'ü
^«luitikilinktlivde". — Lunsende,
velelie .jalirolang selireeküeli an
LunZenselnvindsneiit, Xredsseini-
den, Xb/vlrruû , Drüsen, Lleeüten,
Lümorriioiden, LIeiclisnelit, Xer-
venscinvüeiie, Oielit, Llieuinutis-
mns, Lpilopsie ete. gelitten , wur¬
den schwoll ninl cuuernd durcdi
diesen treue« liitlliAeker von Liren
Leiden befreit, selbst in Lüden,
no rille ürxtliebe Hülfe vergebens
vor . Vorrütbig
Lnebiiandlung.

in jeder guten

N e u e n b ü r g.
800 fl. Pflegschastsgeld leiht gegen ge¬

setzliche Sicherheit aus
-»litt/ » sen.

Nächsten Donnerstag de» 23.
Oktober Morgens bringen wir

2L Kühe
nach B i r ken f e l d.

Gcbr. Kahn.

Glück und Zufriedenheit ist in mehr
wie Tausend, durch Krankheiten stark hcini-
gesuckte Familien dadurch wieder ciugekchrt,
daß sie die ihnen in dem berühmten
Buche: „!1r . Airy's Naturhcilmcthode"
gegebenen Rathfchläge befolgt und die
Krankheiten beseitigt haben. Gewiß die
beste Empfehlung dieses nur 18 kr. kosten¬
den Werkes, welches in jeder guten Buch¬
handlung vorralhig ist.

Aronik.
D cutfchlan d.

Der „Deutsche NeichSanzeiger" verös-
fentlicht einen Briefwechsel zwi¬
schen dem P a p ste und demdeu t-
schen Kaiser,  dessen Inhalt von hoher
Bedeutung bezüglich des gegenwärtigen
Zwiespalts zwischen der katholische» Kirche
oder richtiger deren Priesterschaft und dem
Staate ist. Der Papst hatte untern: 7.
Augustd. I . einen Brief an den deutschen
Kaiser gerichtet, welcher die von der Re¬
gierung ergriffenen Maßregeln mehr und
mehr als auf die Vernichtung des Katho¬
lizismus zielend bezeichnet. Wenn der Kai¬
ser, wie dem Papst mitgetheilt werde, das
Verfahren der Negierung nicht billige, werde
dann der Kaiser nicht die Uel erzeugung ge¬
winnen, daß solche rigorose Maßregeln
keine andere Wirkung haben, als den ei¬
genen Thron zu untergraben? Der Papst
rede mit Freimuth, sein Panier sei die
Wahrheit, eine Pflicht des Papstes sei eS,
auch Nichtkatholiken die Wahrheit zu sagen,
denn Jeder, welcher die Taufe empfangen,

gehörei» irgend einer Beziehung, in irgend
einer Weise, dem Papste au. Der Papst
hofft, diese Betrachtungen in gewohnter
Güte ausgenommen zu sehen.

Der deutsche Kaiser hat diesen Brief
unterm 3. September folgendermaßen be¬
antwortet: Der Kaiser sei erfreut über die
Gelegenheit, die Jrrthümer zu berichtigen,
welche in den den: Papste erstatteten Be¬
richten vorgekommen sein müssen und den
Papst zu der Vermuthung führten, der
Kaiser billige nicht die von der Regierung
cingcschlagencn Bahne». Nach der Verfas¬
sung Preußens kann ein solcher Fall nicht
eintreten, da die Gesetze und Regierungs-
Maßregeln der landesherrlichen Zustimmung
bedürfen.

Zu des Kaisers tiefem Schmerze habe
ein Lheil seiner katholische» Unterlhanen
seit zwei Jahren eine politische Partei or-
ganisirt, welche den in Preußen seit Jahr¬
hunderten bestehenden konfessionellen Frie¬
den durch staatsfeindliche Umtriebe zu stö¬
ren suche. Leider haben höhere katholische
Geistliche diese Bewegung nicht nur gebil¬
ligt, sondern ihr bis zu offener Auflehnung
gegen die LandeSgefetze sich angeschloffen.
Aehnliche Erscheinungen wiederhole» sich
in der Mehrzahl der europäische» und in
einigen überseeischen Staaten. Ter Kaiser
habe nicht die Ursachen zu untersuchen, durch
welche Priester und Gläubige einer christ¬
lichen Consessio» bewogen worden seien, den
Feinden jeder staatliche» Ordnung in der
Bekämpfung der letzteren behilflich zu sein,
Die Aufgabe des Kaisers aber sei eS, in
den ihm von Gott anvertraute» Staaten
den inneren Frieden und das Ansehen deS
Gesetzes zu wahren. In dem Bewußtsein
der Rechenschaft vor Gott über die Erfül¬
lung der königlichen Pflicht wird der Mo¬
narch Ordnung und Ersetz jeder Anfechtung
gegenüber auircchterhaltcu. Hierzu sei er
verpflichtet als christlicher Monarch auch da,
wo mit Schmerz der königliche Beruf gegen
die Diener einer Kirche zu' erfüllen sei, von
der der Kaiser anuehme, daß sie nicht min¬
der wie die evangelische das Gebot des
Gehorsams gegen die weltliche Obrigkeit
als Ausfluß des geoffeubartcn göttlichen
Willens erkennt.

Viele dem Papste unterworfenen Geist¬
lichen haben die Regierung in die Noih-
wendigkeit mrsctzt, die Befolgung der Lan-
desgefetze zu erzwinge». Die Negierung
stütze sich aus die große Mehrzahl der treue»
katholischen und evangelischen Unterthaneu,
hoffentlich wird der Papst, von der wah¬
ren Lage unterrichtet, seine Autorität an-
wcude», um der bedauerlichen Entstellung
der Wahrheit und dem Mißbrauche des
priesierlichen Anst'hens ei» Ende zu machen
Md diese» Uuitrieven habe Christi Religion
nichts zu thuu.

Der Brief des Kaisers schließt damit,
daß der evangelische Glaube, zu dein sich
der Mouarch gleich seinen Vorfahren und
die Mehrzahl seiner Unterthaneu bekenne,
ihm nicht gestatte, einen anderu Vermittler
in seinen Verhältnissen zu Gott als Chri
stum an-unehmen. Diese Glanbeusverschie-
deuheit halte aber nicht ab, mit Anders-
glanbenden in Frieden zu leben.

Nus Baden,  14 . Okt. Die Wein¬
lese, welche jetzt an vielen Orten beschafft
ist, blieb in Bezug auf die Menge des Er¬
trägnisses weit hinter den Erwartungen
zurück. Jnr Allgemeinen kann man von
einem Fünftels-Herbst reden. Die Quali¬
tät ist gut und wurden Weine bis zu 25"
nach der Oechsle'schen Wcinwage erzielt.
Käufe wurden für Weißherbst mit 50 bis
80, für Rothen mit 60 bis 100 Franken
per badische Ohm -ar 150 Liter abge¬
schlossen.

Vorgestern fiel bei der Station Steins¬
furth an der Bahn von Heidelberg nach
Heilbronn aus eine bis jetzt nicht aufge¬
klärte Weise ei» vierjähriges Kuäblein von
einer Brücke herab auf einen eben vorbei-
sahrendcn Güterzng. Das Kind, welches
glücklicherweise in einen offenen Schweine-
wagcn gefallen war, wurde weder durch den
Sturz noch von den Thieren beschädigt.
Bei der ganz nahe dieser Brücke gelegenen
Halt-Station wurde dasselbe wohl und
munter wieder in Freiheit gesetzt.

E r d r u schn a chr i cht en. Mehr und
mehr beginnt sich das wahre Verhältniß in
Betreff der Henrigen Fruchterträgmsse zu
klären. Wenn auch in: Allgemeinen die seit¬
her in Umlauf gekomenen Gerüchte die ge¬
genwärtige Lage ziemlich wahrheitsgetreu
schildern, so bringen die Erdrnschcrgebnisse
mehr Licht in den Thatbestand. Als fest
stehend angesehen muß werden, daß in Un¬
garn der Ernteausfall sich noch geringer
erweist, als eS bisher angenommen worden
war, daß insbesondere der Roggen und die
Gerste in ihren Ergebnissen weit unter mit¬
tel bleiben, während in Böhme», in Gal-
lizien und überhaupt in den östlichen Län¬
dern und Provinzen die Schüttung besser
ist als man vecmuthetc. Dasselbe gilt auch
für manche größer» Distrikte Deutschlands,
insbesondere für Sachsen, Thüringen und
Franken. Auch in den Nheiulandsgegenden
fällt das Erdruschergebniß, wenigstens be¬
züglich des Walzens besser aus, als man
vermuthetc. England hingegen bleibt that-
sächlich hinter feinen Erwartungen zurück
und braucht mehr Zufuhr als man dachte.
Daß aber Amerika in der Lage ist, tüch¬
tig zu helfen, dafür bürgen die trotz der
Eeldkrisis fortgesetzten starkenVerschiffungen.

Rastatt,  14 .Okt. Auch in unserem
Murgthal, in Ottenau, sind Cholerafälle
vorgekommen, worunter zwei mit tödtlichem
Ausgang. Ein Flößer, hört man, hat die
Krankheit von Speyer her eingeschleppt.

Württemberg.
Stuttga .rt,  16 . Oki. Die Anre¬

gung, welche der Frauentag gab, wird ei»
thatkräftiges Handeln der hiesigen Frauen
nach sich ziehen. Schon hat sich hier un¬
ter großer Betheiligung von Mädchen und
Frauen ein Zweigverein unter dem Na¬
me» eines Schwab. Frauenbildungsvercius
konstituier. Die erste beratheude Versamm¬
lung fand am Montag den 13. d.Abends
7 Ubr im Schullokale von Frl . v. Priescc
und Hochstetter in der Moserstraße statt
und sind weitere Beitrittserklärungenauch
dorthin abzugeben. Der Verein bleibt de»
Tendenzen seines Muttervereincs treu, sein
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Streben wird es sein, für die erhöhte Bil¬
dung des weibl . Geschlechts und für seine
Erziehung zur Eriverbssähigkeit zu wirken.

(S . M .)
Heilbronn,  14 . Oki. Zufuhren zu

heutigem Kartoffel - und Obstmarkt wieder
sehr stark. Preise blieben dieselben wie
beim letzten Markt.

H e r b st n a ch r i ch t e n . Löwenstein
Beginn 20 . Okt . Ertrag 2700 Hekt. —
Binswangen bei Neckarsulm . 12— 1400
Hektol . hälftig schwarz Gewächs . — El-
persheim an der Tauber , Qualität 1869.
— Freudenthal 90 Gr . ca. 400 Hekt.
100 fl. — Obcrstenfeld 550 Eimer schwarz
Gewächs 100 fl. pr . 300 Liter . — Dür¬
renzimmern dto . 100 fl., ca. 1200 Hekt.
— Güglingen 100 fl. pr . 3 Hekt. schwarz
Frühgew . ca. 1000 Hekt. — Großbottwar
schw. Gew . 100 fl. pr . Eimer , ca. 000 Eim.

Bezirk Müllheim,  Baden . (Mark¬
gräfler weißer Wein .) S t e i n e n st a d t
Ertrag 1125 Hekt., verkauft 100 Hekt. zu
24 — 27 fl. pr . Hekt. Gewicht 65 — 92 Gr.
— Schliengen.  Ertrag 1800 Hekt,
verk. 360 Hekt. zu 24 — 29 fl. pr . Hekt.
Gew . 75 — 85 Gr . — Mauchen.  Er¬
trag noch nicht ermittelt ; verkauft 22 Hekt.
zu 27 fl. per Hekt. Gew . 70 — 75 Gr . —
Rhein weiter.  Ertrag 1650 Hekt.,
kleinere Verkäufe abgeschlossen zu 25 — 27 fl.
pr . Hekt. Gew . 73 — 87 Gr . — Müll¬
heim . Ertrag 5400 Hekt., verk. 123 Hekt.
zu 27 — 30 fl. per Hekt. Gew . 72 — 90 Gr.
— N i e d e r w e i l e r . Ertr . 900 Hekt.,
verk . 45 Hekt. zu 27 fl. pr . Hekt. Gew.
80 — 82 Gr.

O e st e r r e i ch.
Wien,  13 . Okt.. Kaiser Wilhelm

trifft am 17 . d. M -, Nachm , gegen 5 Uhr.
auf dem Bahnhof zu Penzing , nächst Schön¬
brunn , ein.

Miszellen.
Plaudereien

ans Elsaß -Lothringen.
(Von einem Schweizer .)

(Fortsetzung .)
Da ist vor Allem zu rühmen die mit

acht deutscher Gründlichkeit und Energie,
also auch mit daherigem Erfolge an die
Hand genommene allseitige Verbesserung
des Schulwesens von A. bis Z . Der glück
lichste Wurf zu diesem Zwecke war unstrei¬

tig die allerdings absolut nothwendig ge¬
wesene Verbesserung der Lehrergehalte : denn
wie das Schulwesen im Allgemeinen , so
lag es hier im Besonderen gar sehr im
Argen . Namentlich die Lehrer für die un¬
tern Schulen hatten , wie man zu sagen
pflegt , zu wenig zum Leben und zu viel
zum Sterben ; ein solcher erklärte uns nach
erfolgter Gehaltsaufbesserung in rührender
Einfachheit und mit Thräncn in den Au¬
gen : es sei seines Lebens heißester Wunsch
gewesen, einmal von den dringendsten Nah-
rungssorgen befreit zu werden , welches große
Glück ihm nun in überaus reichlichem Maaße
zu Theil geworden sei. Die Dankesthrä-
nen , die der gute Mann weinte , glichen
uns goldenen Samcnkörnlein , die aus frucht¬
baren Boden fielen. Ein anderer geplag¬
ter Schulmeister in einem kleinen Dorfe
Lothringen 's weidete zufällig seine Haupt¬
ernährerin , eine Kub , an einem Stricke,
als ihn der Herr Schnlinspektor besuchte
und sich von seinen äußerst dürftigen Ver¬
hältnissen persönlich zu überzeugen Gelegen¬
heit hatte . Der Mann erhielt damals eine
jährliche Besoldung von vielleicht Fr . 3 —
400 , die iym sodann auf circa 700 Fr.
erhöht wurde . Tie Freude darüber ver-
anlaßte ihn zu den possierlichsten Luft¬
sprüngen . Als er aber erst nach einem
weitern , ganz kurzen Zeitraum sogar das
Doppelte , Fr . 14— 1500 erhielt , war er
fast außer sich und schien sich für den glück¬
lichsten Menschen unter der Sonne zu
halten.

Eine andere radikale Verbesserung des
Schulwesens erfolgte durch die Ein - und
Durchführung des allgemeinen Schulzwan¬
ges . Die Schwierigkeiten , die dabei an¬
fangs zu bekämpfen waren , bewiesen am
Besten, wie wenig Einsicht und Verständ¬
lich im Volke für ordentliche Schulbildung
herrschte und wie nothwendig daher gerade
dieser Schulzwang war . In der That
macht man sich kaum einen Begriff davon,
welchen Augiasstall voll Unwissenheit , Aber¬
glauben , blinder Leidenschaftlichkeit und
Vorurtheile , namentlich unter den niederen
Volksklassen , es noch zu säubern gilt und
wie Noth gerade hier Aufklärung , Licht,
Wahrheit , überhaupt Volksbildung thut.
Man mag über die politischen und strate¬
gischen Gründe , welche die Einverleibung
Elsaß -Lothringen 's in den deutschen Neichs-
verband veranlaßten , getheilter Meinung,
ja sogar feind von monarchischen NegierungS-
prinzipien sein ; einem so edlen Bestreben

jedoch wird kein Freisinniger seine Aner¬
kennung und Sympathie , ja sogar seine
besten Wünsche zum verdienten Erfolge ver¬
sagen können. Hier zeigt sich denn auch
der Staat nicht nur als Rechtsstaat , zum
Schutze des Lebens und Eigeulhums , son¬
dern als ein Organismus , der Interesse
für alles Gute und Wahre , für Bildung
und Aufklärung , wie überhaupt für alle
sittlichen Erscheinungen hat , ja sogar noch
wirksamen Anstoß hiezu giebt.

Die gebildeten Klassen anerkennen dieß
auch bereitwillig , vor Alllm dadurch , daß
sie ihre Söhne die höheren Lehranstalten
besuchen lassen. Dieser sind nunmehr 24
an der Zahl , mit 204 Lehrern , deren Zög¬
linge dereinst im politischen oder volks-
wirlhschastlichen Leben einflußreiche Stel¬
lungen einzuuehmen beruien sind. Diese
Schulen erfreuen sich eines stets wachsen¬
den Besuches seitens der einheimischen
Bürgerfamilien , — ein Zeichen dafür , daß
dieselben volles Versiändniß für die An¬
forderungen der Zeit und die Nolhwendig-
keit gründlicher Bildung , sowie Zutrauen
in den deutschen Schulunterricht haben.

(Fortsetzung folgt .)

Seltsamer  N i st p l a tz. Die sprich¬
wörtlich gewordene Unverschämtheit derSpcr-
linge bewährte sich in Königshofen ans die
merkwürdigste Weite . Ein Gartenbesitzer
hatte , um die Früchte eines Frühkirschcn-
banmes vor dem gefiedertem Gesindel zu be¬
wahren , schon lange vor der Reife einen
Popanz , wgcnannten Strohmann , wie das
auch bei Waizeufeldern zu geschehen pflegt,
als Vogelscheuche auf de», Baum befestigt.
Er hatte dazu einen alten Tuchrock mit großen
Seitentaschen verwendet . Als er, nachdem
die Kirschen gepflückt, den Strohmann vom
Baume herabnimmt , findet er beide Sei¬
tentaschen des dazu verwendeten Nockes mit
Spatzennestern gefüllt.

Geographische Rüthsel für die Jugend.
1.

Dreisilbig . Mit u ein Produkt des
Pflanzenreiches , mit ii ein Volk in Europa-

2.
Dreisilbig . Mit d ein Richter in Is¬

rael , mit b eine Stadt in Palästina.
3.

Nimm einer Stadt in Palästina den er¬
sten und letzten Buchstaben hinweg , und es
bleibt ein spanischer Fluß.

Calw . Frucht -Preise am H . Oktober 1873.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Vo¬
riger
Rest

Neue
Zu¬
fuhr

Ge¬
lammt
Betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gebl.

Höchster
Preis

Wahrer
Mittcl-
Preis

Niederster
Preis

Verkaufs
Summe

Gegen d. vor
Durch¬

schnittspreis

Ehr ! „7/rEtr. Etr. Ctr. Etr. Etr. st. kr fl. ! kr. fl. kr. fl. Ikr. kr. l kr.

Walzen
Kernen alt. — 123 123 108 15 10 30 10 10 21 1125 36 13 _

Gerste^
Bohnen — — — — — — — — — — — — — — —
G emasch — 10 10 IO — — -- 5 36 56 — — —
Dinkel 25 136 IÜ1 161 — 8 9 7 35 7 — 1222 18 — 7
«aber , alt. — 10 10 10 — 5 36 5 24 5 24 54 — — 5

neuer — 101 101 INI — 5 36 4 36 4 24 464 48 12 --
Summe 26 380 405 390 15 2922 42 1

Frankfurter Course vom 14. Oktober.
Geldsorten.

Friedrichs 'dor . . . . 9
Pistolen . . . . . . 9
Holland . 10 fl.-Stück . . 9
Dukaten . 6

ul -inarlca . . . 5
LO-Frnnkcn stücke . . . . 9
Englische Souvereigns II
Ruß . Imperiales . . . 9
Dollars in Gold . . . 2

Frankfurter Bankdisconto

fl. 5LV-—59V-kr.
st. 40 - 4.2 kr.
fi. 52 —54 kr.
st. 94 - SO kr.
fl. 36 - 38 kr.
st. 2, '/- - 22V-kr.
st. 49 - 51 kr.
fl. 41 —43 kr.
fl. 25 '/- - 26V-kr

4 '/ 2°^0 .

Redaction , Druck und Verlag von Jak.

Goldkours der K. Wiirtt . Staatskassen-
Verwaltung.

Friedrichs 'dor . . . 9 st. 57 kr.
Pistolen . . . . 9 st. 39 kr.
20 -Frankenstücke . . 9 st. 20 kr.
Rand -Dukaten . . 5 fl. 33 kr.

Stuttgart den 15. Oktober 1813.  _
eeh in Neuenbürg.
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